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(54) Hydraulikanlage für zwei Konstantpumpen

(57) Es wird eine Hydraulikanlage (10) vorgeschla-
gen, der die Druckmittelströme zweier Konstantpumpen
(11, 12) mit zugeordneten Druckwaagen (31, 59) zuführ-
bar sind. Ein unterbrochener Zulaufkanal (18) weist
zwei Zwischenanschlüsse (25, 26) auf, zwischen die
wahlweise ein vorschaltbares Regelventil (66) schaltbar
ist, wobei der davon stromabwärts liegende Abschnitt
(23) des Zulaufkanals (18) mit einem Zweitanschluß
(40) für den Anschluß der zweiten Konstantpumpe (12)
verbunden ist und über einen Bypasskanal (29) mit ein-
geschalteter erster Druckwaage (31) zum Tank (13) Ver-
bindung hat. Die Schaltanordnung ist äußerst flexibel für
Ein- und Zwei-Pumpenlösungs-Konzepte einsetzbar
und erlaubt bei kaskadenförmiger Zuschaltung der
Druckmittelströme und vorgeschaltetem Regelventil ei-
ne energiesparende Arbeitsweise.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Hydraulikan-
lage nach der im Oberbegriff des Anspruchs 1 näher an-
gegebenen Gattung.
[0002] Es ist schon eine solche Hydraulikanlage mit
einer Anschlußplatte aus der EP 0 190 431 B1 bekannt,
bei der mehrere Verbraucherkreise mit LS-Wegeventi-
len zur Förderstromanpassung von zwei Konstantpum-
pen mit jeweils einer Druckwaage mit Druckmittel ver-
sorgbar sind. Die Anschlußplatte selbst nimmt dabei nur
eine der ersten Pumpe zugeordnete Druckwaage auf,
während die zweite Pumpe mit der zugeordneten zwei-
ten Druckwaage extern angeordnet ist und über Leitun-
gen verschaltet ist; dabei haben die beiden Druckwaa-
gen eine unterschiedliche Federvorspannung, so daß
sie mit verschiedenen Regeldruckdifferenzen arbeiten,
um eine kaskadierte Zuschaltung der Pumpen zu errei-
chen. Solche Anschlußplatten haben oft ohnedies eine
komplexe Bauweise, weshalb sie sich schlecht für Bau-
artvarianten eignen. Ferner wird hier kein Hinweis ge-
geben, wie in der Hydraulikanlage ein zusätzlicher Ver-
braucherkreis, wie z.B. ein Bremsventil, vorgeschaltet
werden kann. Würde bei einer derartigen Anlage vor der
Anschlußplatte ein solches Ventil vorgeschaltet und da-
mit die Summe der Druckmittelströme beider Pumpen
erhalten, so könnte dies zu unerwünschten Energiever-
lusten führen. Auch ist diese Anschlußplatte für den
speziellen Anwendungsfall vorgesehen und gibt keine
Hinweise auf eine anderweitige Anwendung.
[0003] Ferner ist aus der US 4,212,165 eine Hydrau-
likanlage bekannt, bei der mehrere Verbraucherkreise
von zwei Konstantpumpen mit Druckmittel versorgt wer-
den, wobei eine erste Konstantpumpe über ein Strom-
regelventil einen bevorrechtigten Lenkungskreis mit ei-
nem Konstantstrom versorgt, während ein Reststrom
mit dem Strom der zweiten Konstantpumpe vereinigt
wird und mehrere zusätzliche Verbraucherkreise mit
LS-Wegeventilen mit Druckmittel versorgt. Dabei ist der
zweiten Konstantpumpe, die über ein Rückschlagventil
mit der Reststromseite gekoppelt ist, eine Druckwaage
zugeordnet, und den zusätzlichen Verbraucherkreisen
ist ein Bremsventil vorgeschaltet. Auf die Ausbildung ei-
ner Anschlußplatte wird hier nicht näher eingegangen.
Auch baut diese Hydraulikanlage relativ aufwendig und
kann mit ihrer Förderstromversorgung mit Hilfe von
Stromregelventil und Druckwaage zu entsprechenden
Energieverlusten führen, insbesondere im Hinblick auf
das vorgeschaltete Bremsventil. Hinweise auf eine An-
schlußplatte für einen flexiblen Einsatz in unterschiedli-
chen Anwendungsfällen sind hier nicht entnehmbar.

Vorteile der Erfindung

[0004] Die erfindungsgemäße Hydraulikanlage mit
den kennzeichnenden Merkmalen des Anspruchs 1 hat

demgegenüber den Vorteil, daß sie bei relativ einfacher
Bauweise flexibel in unterschiedlichen Einsatzfällen an-
wendbar ist und auch bei einem Betrieb mit zwei Kon-
stantpumpen mit jeweils einer zugeordneten Druckwaa-
ge eine energiesparende Arbeitsweise vor allem dann
erlaubt, wenn ein vorgeschalteter Hydromodul, wie z.B.
in Form eines Bremsventils, verwendet wird. Die Hy-
draulikanlage läßt sich bei Bedarf ohne großen Aufwand
von einem Betrieb mit zwei Konstantpumpen auf einen
solchen mit einer Konstantpumpe umstellen. Die Hy-
draulikanlage mit ihrer Anschlußplatte eignet sich be-
sonders für Anwendungsfälle, bei denen durch eine
nachträgliche Ergänzung von einem Ein-Pumpen-Kon-
zept auf ein Zwei-Pumpen-Konzept unter Verwendung
zweier Konstantpumpen mit zugeordneten Druckwaa-
gen übergegangen werden soll.
[0005] Durch die in den Unteransprüchen aufgeführ-
ten Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen und
Verbesserungen der im Hauptanspruch angegebenen
Hydraulikanlage möglich. Besonders vorteilhaft ist es,
wenn dabei nach Anspruch 2 der Hydromodul als An-
baumodul ausgeführt wird, so daß er unmittelbar an die
Anschlußplatte anbaubar ist, zweckmäßig kann dies ge-
mäß Anspruch 3 erreicht werden, wenn der unterbro-
chene Zulaufkanal in einer Anbaufläche Zwischenan-
schlüsse bildet, die einen Anschluß des Anbaumoduls
auf einfache Weise ermöglichen. Vor allem wird da-
durch eine einfache und kompakte Bauweise sowie eine
flexible Handhabung in unterschiedlichen Einsatzfällen
begünstigt. Ferner ergeben sich zweckmäßige Ausbil-
dungen aus den übrigen Ansprüchen; im Hinblick auf
die Vielzahl der zu erfüllenden Funktionen baut dabei
die Anschlußplatte relativ platzsparend und kostengün-
stig. Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen ergeben sich
aus der Beschreibung und der Zeichnung.

Zeichnung

[0006] Drei Ausführungsbeispiele der Erfindung sind
in der Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden
Beschreibung näher erläutert. Es zeigen Figur 1 eine
erfindungsgemäße Hydraulikanlage mit einer An-
schlußplatte in stark vereinfachter Darstellung, Figur 2
einen austauschbaren Anbaumodul mit integriertem
Bremsventil zum Anbau an die Anschlußplatte nach Fi-
gur 1 und Figur 3 eine zweite Ausführungsform der Hy-
draulikanlage mit Anschlußplatte in vereinfachter Dar-
stellung. Figur 4 zeigt eine dritte Ausführungsform der
Hydraulikanlage mit von der Anschlußplatte getrenntem
Hydromodul.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0007] Die Figur 1 zeigt in schematischer Form eine
Hydraulikanlage 10, in der mit 11 eine erste Konstant-
pumpe und mit 12 eine zweite Konstantpumpe bezeich-
net sind, die Druckmittel aus einem Tank 13 ansaugen
und jeweils über eine erste Förderleitung 14 bzw. eine
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zweite Förderleitung 15 zu einer Anschlußplatte 16 för-
dern.
[0008] Die Anschlußplatte 16 weist zu diesem Zweck
einen mit der ersten Förderleitung 14 verbundenen Zu-
laufanschluß 17 auf, von dem ein Zulaufkanal 18 bis zu
einer Mündung 19 in einer Flanschfläche 21 der An-
schlußplatte 16 führt. Der Zulaufkanal 18 wird dabei als
Teilabschnitt der bis zur Mündung 19 reichenden, ersten
Förderleitung 14 aufgefaßt. Dieser Zulaufkanal 18 ist in
der Anschlußplatte 16 unterbrochen, so daß er einen
stromaufwärts liegenden ersten Abschnitt 22 und einen
zweiten stromabwärts liegenden Abschnitt 23 bildet. Die
Anschlußplatte 16 weist eine Anbaufläche 24 auf, in
welcher das Ende des ersten Abschnitts 22 einen ersten
Zwischenanschluß 25 und der zweite Abschnitt 23 ei-
nen zweiten Zwischenanschluß 26 bilden. An dieser An-
baufläche 24 ist an der Anschlußplatte 16 ein Hydromo-
dul in Form eines Anbaumoduls 27 befestigt, der in sei-
nem Inneren einen Verbindungskanal 28 aufweist, wel-
cher die beiden Zwischenanschlüsse 25 und 26 mitein-
ander verbindet, insbesondere unmittelbar und unge-
drosselt.
[0009] Von dem zweiten stromabwärts liegenden Ab-
schnitt 23 des Zulaufkanals 18 zweigt in der
Anschlußplatte 16 ein Bypasskanal 29 ab, der über eine
erste Druckwaage 31, einen Stromregler 32 und ein Zu-
satz-Regelventil 33 zu einer Rücklaufleitung 34 geführt
ist. Die erste Druckwaage 31 ist der ersten Konstant-
pumpe 11 zugeordnet und weist einen vier Wege steu-
ernden Regelschieber 35 auf, der zusätzlich in einen
vom Stromregler 32 abgehenden Reststromkanal 36
geschaltet ist, welcher stromabwärts von der Druckwaa-
ge 31 ebenfalls in die Rücklaufleitung 34 mündet. Der
Konstantstrom des Stromreglers 32 wird dem Zusatz-
Regelventil 33 zugeführt, das in nicht näher gezeichne-
ter Weise mechanisch betätigbar ist. In der Anschluß-
platte 16 steht der zweite, stromabwärts liegende Ab-
schnitt 23 ferner über einen Zweigkanal 37 mit einem
Zweitanschluß 40 in Verbindung, an den die zweite För-
derleitung 15 angeschlossen ist. Während der Regel-
schieber 35 auf seiner einen Seite von einer ersten Re-
gelfeder 38 sowie von einem maximalen Lastdruck in
der Steuerleitung 39 belastet wird, wirkt auf dessen ent-
gegengesetzte Seite über eine zweite Steuerleitung 41
der jeweilige Zulaufdruck in dem Zweigkanal 37.
[0010] An die Flanschfläche 21 der Anschlußplatte 16
sind in an sich bekannter Weise zwei Ventilplatten 42
und 43 angeflanscht, von denen die zweite Ventilplatte
43 durch eine Endplatte 44 verschlossen ist. Die Ventil-
platten 42, 43 weisen ein erstes bzw. zweites 4/4-We-
geventil 45 bzw. 46 in LS-Technik auf, so daß mit ihnen
jeweils eine lastdruckkompensierte Steuerung eines
nicht näher gezeichneten doppeltwirkenden Verbrau-
chers möglich ist, wozu die Wegeventile Verbraucher-
anschlüsse A, B aufweisen. Jedes Wegeventil 45, 46
weist eine Neutralstellung 0, zwei Arbeitsstellungen 1
und 2 sowie eine Freigangsstellung F auf, wobei in den
Arbeitsstellungen 1 und 2 jeweils eine Meßdrossel 47

wirksam wird. Die jeweiligen Lastdrücke der Verbrau-
cher werden in an sich bekannter Weise in den Wege-
ventilen 45, 46 stromabwärts der Meßdrossel 47 abge-
griffen und über Steuerleitungen 48, 49 mit Druckaus-
wahlventilen in Form von Wechselventilen 51 im Steu-
erkreis 52 so ausgewählt und rückgeführt, daß jeweils
der größte herrschende Lastdruck über die erste Steu-
erleitung 39 auf der Federseite 38 an der ersten Druck-
waage 31 wirksam wird.
[0011] Die beiden Wegeventile 45 und 46 sind an ei-
nen Versorgungskanal 53 angeschlossen, der mit der
Mündung 19 in der Flanschfläche 21 in Verbindung steht
und der von der Endplatte 44 abgesperrt wird. Ferner
sind beide Wegeventile 45, 46 von einem Rücklaufkanal
54 durchzogen, der auch die Anschlußplatte 16 durch-
dringt und mit der Rücklaufleitung 34 Verbindung hat.
[0012] Um das Zusatz-Regelventil 33 ebenfalls in die
LS-Steuerungstechnik einzubeziehen, wird auch der
Lastdruck im Stromregler 32 abgegriffen und über ein
in der Anschlußplatte 16 angeordnetes Wechselventil
55 in den Steuerkreis 52 eingespeist. In der
Anschlußplatte 16 zweigt ferner vom Rücklaufkanal 54
ein Ablaufkanal 56 ab, der in die Anbaufläche 24 mündet
und dort vom Anbaumodul 27 abgesperrt ist.
[0013] Die über die zweite Förderleitung 15 in die An-
schlußplatte 16 fördernde zweite Konstantpumpe 12 ist
durch ein Rückschlagventil 57 in der Förderleitung 15
von der ersten Konstantpumpe 11 entkoppelt. Von der
Förderleitung 15 im Bereich zwischen Pumpe 12 und
Rückschlagventil 57 zweigt eine zum Tank 13 geführte
Bypassleitung 58 ab, in welche eine zweite Druckwaage
59 geschaltet ist, die der zweiten Konstantpumpe 12 zu-
geordnet ist. Ein Regelschieber 61 der zweiten Druck-
waage 59 wird auf seiner einen Seite von einer zweiten
Meßfeder 62 und über eine fünfte Steuerleitung 63 vom
jeweils maximalen Lastdruck beaufschlagt, während
auf der anderen Seite des zweiten Regelschiebers 61
der Druck in der Förderleitung 15 über eine sechste
Steuerleitung 64 wirksam wird. Die fünfte Steuerleitung
63 ist so in den Steuerkreis 52 geführt, daß auf die Fe-
derseiten der beiden Druckwaagen 31 bzw. 59 stets der
gleiche Druck wirkt. Die sechste Steuerleitung 64 greift
den Druck aus der zweiten Förderleitung 15 stromab-
wärts vom Rückschlagventil 57 ab. Die zweite Druck-
waage 59 ist als Zweiwege-Zweistellungsventil ausge-
führt; zudem weist ihre zweite Regelfeder 62 eine ge-
ringere Vorspannung auf als die erste Regelfeder 38 der
ersten Druckwaage 31. So kann beispielsweise die er-
ste Druckwaage 31 mit einer Regeldruckdifferenz von
10 bis 12 bar arbeiten, während die zweite Druckwaage
59 auf eine Regeldruckdifferenz von 8,5 bis 9,5 bar ein-
gestellt ist, so daß insgesamt eine kaskadenartige Zu-
schaltung der Druckmittelströme erfolgt. Zur Druckab-
sicherung der Hydraulikanlage 10 ist ein Druckbegren-
zungsventil 65 vorgesehen, das als direkt gesteuertes
Ventil vom Druck in der zweiten Förderleitung 15 beauf-
schlagt wird.
[0014] Die Figur 2 zeigt einen zweiten Hydromodul in
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Form eines Anbaumoduls 66, der anstelle des ersten
Anbaumoduls 27 an die Anbaufläche 24 der
Anschlußplatte 16 anbaubar ist. Der zweite Anbaumo-
dul 66 weist in seinem Inneren ein vereinfacht darge-
stelltes, hydraulisch vorgesteuertes AnhängerBrems-
ventil 67 auf, wie es prinzipiell aus dem eingangs ge-
nannten Stand der Technik bereits bekannt ist. Der
zweite Anbaumodul 66 weist in seiner Montagefläche
68 Anschlüsse auf, die zu den Zwischenanschlüssen 25
bzw. 26 sowie zum Ablaufkanal 56 passend angeordnet
sind.
[0015] Die Wirkungsweise der Hydraulikanlage 10
nach Figur 1 wird wie folgt erläutert, wobei die grund-
sätzliche Funktion solcher Hydraulikanlagen in LS-Tech-
nik mit zwei Konstant-Pumpen und zwei zugeordneten
Druckwaagen als an sich bekannt vorausgesetzt wird.
[0016] Befinden sich alle Wegeventile 45, 46 und Re-
gelventil 33 in ihren Grundstellungen, so fördern beide
Konstantpumpen 11, 12 gegen relativ niedrigen Druck
in den Neutralumlauf, wobei vor allem die erste Druck-
waage 31 die erste Konstantpumpe 11 und die zweite
Druckwaage 59 die zweite Konstantpumpe 12 entla-
sten.
[0017] Wird nun das erste Wegeventil 45 betätigt, so
wird durch das stromabwärts der Meßdrossel 47 abge-
griffene Lastdrucksignal die erste Druckwaage 31 akti-
viert, wodurch diese den Druck der ersten Konstant-
pumpe 11 auf das Arbeitsniveau androsselt und den ge-
wünschten Ölstrom dem zugehörigen Verbraucher zu-
mißt. Dabei arbeitet vorerst die zweite Konstantpumpe
12 im Neutralumlauf, da sie durch das Rückschlagventil
57 von der ersten Konstantpumpe 11 entkoppelt ist und
die zweite Druckwaage 59 mit einer gegenüber der er-
sten Druckwaage 31 niedrigeren Regeldruckdifferenz
arbeitet. Erst, wenn der Steuerschieber des ersten We-
geventils 45 so weit geöffnet wurde, daß die erste Kon-
stantpumpe 11 den Ölstrombedarf nicht mehr allein dek-
ken kann, wird gleichzeitig auch die zweite Druckwaage
59 aktiviert, drosselt dabei den Druck der zweiten Kon-
stantpumpe 12 an und speist den weiteren Ölstrombe-
darf über die Förderleitung 15 am Zweitanschluß 40 in
die Anschlußplatte 16 ein. Die Druckmittelströme beider
Pumpen vereinigen sich im Zulaufkanal 18 und versor-
gen über das erste Wegeventil 45 den angeschlossenen
Verbraucher. Dabei erfolgt die Zuschaltung des Druck-
mittelstroms von der zweiten Konstantpumpe 12 konti-
nuierlich und ohne Ölstromsprung.
[0018] Der maximale Druck in der Hydraulikanlage 10
läßt sich dabei durch ein einziges Druckbegrenzungs-
ventil 65 beherrschen, das vom Druck in der zweiten
Förderleitung 15 beaufschlagt ist und das als direkt ge-
steuertes Ventil direkt zum Tank 13 entlastet.
[0019] Diese kaskadenförmige Zuschaltung des
Druckmittelstroms der zweiten Konstantpumpe 12 läßt
sich auch dann erreichen, wenn anstelle des ersten We-
geventils 45 das zweite Wegeventil 46 oder auch beide
Wegeventile gemeinsam betätigt werden. Bei gemein-
samer Betätigung beider Wegeventile 45, 46 wird stets

der größte Lastdruck über den Steuerkreis 52 ausge-
wählt und zur Steuerung beider Druckwaagen 31 und
59 weitergeleitet.
[0020] Soll nun die Hydraulikanlage 10 nach Figur 1
mit einem vorgeschalteten Bremsventil 67 betrieben
werden, so wird der erste Anbaumodul 27 von der An-
schlußplatte 16 entfernt und dafür der zweite Anbaumo-
dul 66 angeflanscht. Damit ist das Bremsventil 67 im Zu-
laufkanal 18 den Wegeventilen 45 bzw. 46 vorgeschal-
tet. Diese Anordnung des zweiten Anbaumoduls 66 er-
laubt eine energiesparende Arbeitsweise. Hier muß nur
der Druckmittelstrom der ersten Konstantpumpe 11
über das Bremsventil 67 zur ersten Druckwaage 31 bzw.
zu den Wegeventilen 45, 46 geführt werden, so daß der
Durchflußwiderstand des Bremsventils 67 relativ niedrig
gehalten wird. Der Druckmittelstrom der zweiten Kon-
stantpumpe 12 kann dagegen unabhängig vom Durch-
flußwiderstand des Bremsventils 67 über die Förderlei-
tung 15 und den Zweitanschluß 40 ungedrosselt in den
Zulaufkanal 18 eingespeist werden; der zweite Anbau-
modul 66 verursacht daher keine Druckverluste im zwei-
ten Druckmittelstrom der zweiten Konstantpumpe 12,
so daß auch bei einem Summenstrom beider Pumpen
zu den Wegeventilen 45 bzw. 46 insgesamt die Druck-
mittelverluste niedrig bleiben.
[0021] Die Anschlußplatte 16 hat darüber hinaus den
Vorteil, daß sie eine hohe Anschlußflexibilität aufweist,
da sie anstelle des gezeigten Konzepts mit zwei Kon-
stantpumpen 11 und 12 auch dann einsetzbar ist, wenn
nur eine einzige Pumpe 11 für die Druckmittelversor-
gung der zugeordneten Verbraucher verwendet wird.
Bei einem derartigen Ein-Pumpen-Konzept entfällt die
über die zweite Förderleitung angeschlossene Kon-
stantpumpe 12 mit zugeordneter Druckwaage 59, wobei
der Zweitanschluß 40 durch eine Verschlußschraube
abgesperrt wird. Entsprechend wird auch die fünfte
Steuerleitung 63 am Ausgang in der Anschlußplatte 16
blockiert. Dieses Ein-Pumpen-Konzept ist sowohl mit
dem ersten Anbaumodul 27 als auch mit dem zweiten
Anbaumodul 66 mit dem Bremsventil 67 durchführbar.
Die Anschlußplatte 16 kann somit ohne nennenswerte
Erhöhung ihrer Komplexität infolge der ersten Druck-
waage 31 in einer Vielzahl von Anwendungsfällen ein-
gesetzt werden, wobei sich vor allem im Betrieb mit zwei
Konstantpumpen eine energiesparende Arbeitsweise
erzielen läßt.
[0022] Die Funktionen der zweiten Druckwaage 59,
des Rückschlagventils 57 und der Druckbegrenzung 65
lassen sich vorteilhafterweise in einem gemeinsamen
Gehäuse unterbringen, das mit der Pumpe 12 zusam-
mengebaut wird. Dabei läßt sich in zweckmäßiger Wei-
se die Druckwaage 59 leicht in einem Deckel des Pum-
pengehäuses anordnen. Alternativ dazu ist es auch vor-
teilhaft, Druckwaage 59 und Druckbegrenzungsventil
65 in einem gemeinsamen Gehäuse anzuordnen, das
unmittelbar am Druckanschluß der Konstantpumpe 12
angeflanscht wird, so daß eine besonders kompakte
Baueinheit entsteht. Dabei können auch die beiden
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Konstantpumpen 11 und 12 als eine Tandempumpen-
baugruppe ausgeführt werden, bei der beispielsweise
das Hauptdruckbegrenzungsventil 65 im Pumpendek-
kel der einen Konstantpumpe und die zweite Druckwaa-
ge 59 unmittelbar am Druckanschluß der zweiten Kon-
stantpumpe 12 direkt aufgeflanscht wird.
[0023] Die Figur 3 zeigt in stark vereinfachter Form
eine zweite Ausführungsform einer zweiten Hydraulik-
anlage 70 mit einer Anschlußplatte 71, die sich von der-
jenigen nach Figur 1 wie folgt unterscheidet, wobei für
gleiche Bauelemente gleiche Bezugszeichen verwen-
det werden. Bei der zweiten Anschlußplatte 71 ist nun
der Zulaufanschluß 17 an der Frontseite 72 angeordnet,
so daß er entgegengesetzt zur Mündung 19 in der
Flanschfläche 21 liegt. Die erste Druckwaage 31 ist hier
als 2/2-Regelventil ausgeführt, da die Verschaltung ei-
nes Zusatzregelventils 33 entfällt. Im übrigen ist hier
deutlich erkennbar, daß die Regelschieber beider
Druckwaagen 31 und 59 von der gleichen Druckdiffe-
renz beaufschlagt sind. Die Wirkungsweise der Hydrau-
likanlage 70 entspricht sinngemäß derjenigen der er-
sten Hydraulikanlage 16 nach Figur 1.
[0024] Die Figur 4 zeigt in vereinfachter Form eine
dritte Hydraulikanlage 80, die sich von der zweiten Hy-
draulikanlage 70 nach Fig. 3 wie folgt unterscheidet, wo-
bei für gleiche Bauelemente gleiche Bezugszeichen
verwendet werden. Die dritte Hydraulikanlage 80 hat ei-
ne Anschlußplatte 81, in welcher der Zulaufkanal 18
nicht unterbrochen ist und somit keine Zwischenan-
schlüsse bildet; der Hydromodul 82, der hier als Brems-
ventil ausgeführt ist, ist stromaufwärts von der An-
schlußplatte 81 in die erste Förderleitung 14 geschaltet
und nicht an die Anschlußplatte 81 angebaut.
[0025] Die Wirkungsweise der dritten Hydraulikanla-
ge 80 entspricht sinngemäß derjenigen der ersten Hy-
draulikanlage 10 mit dem Bremsventil 67 als Anbaumo-
dul 66; durch das vorgeschaltete Bremsventil im Hydro-
modul 82 sind bei der Hydraulikanlage 80 die gleichen
Energieeinsparungen möglich.
[0026] Selbstverständlich sind an den gezeigten Aus-
führungsformen Änderungen möglich ohne vom Ge-
danken der Erfindung abzuweichen. So läßt sich die
zweite Druckwaage 59 auch als ein 3/2-Regelventil aus-
führen, das unmittelbar in die zweite Förderleitung 15
geschaltet ist. Anstelle des direkt gesteuerten Druckbe-
grenzungsventils 65 kann auch eine vorgesteuerte
Druckbegrenzung verwendet werden, bei der der Re-
gelschieber der zweiten Druckwaage 59 als Haupt-
schieber für die Druckfunktion dient. Die Auswahl und
Weiterleitung des maximalen Lastdrucks kann auch mit
einem Steuerkreis erfolgen, der anstelle der Wechsel-
ventile mit einfachen Rückschlagventilen arbeitet, wie
sie auch als Druckauswahlventile bekannt sind.

Patentansprüche

1. Hydraulikanlage, bei der von zwei Konstantpumpen

über einen in einer Anschlußplatte liegenden Zu-
laufkanal ein gemeinsamer Arbeitskreis mit mehre-
ren Verbrauchern mit Druckmittel versorgbar ist, mit
je einem jedem Verbraucher zugeordneten Wege-
ventil, das in einer Arbeitsstellung eine den Durch-
flußstrom ermittelnde Meßblende aufweist, und mit
einem Steuerkreis, in dem sich einem jedem Ver-
braucherkreis zugeordnete Druckauswahlventile
befinden, über die der höchste an einem der Ver-
braucher herrschende Druck ausgewählt wird, wo-
bei jeder Konstantpumpe eine Druckwaage zuge-
ordnet ist, die einerseits vom im gemeinsamen Ar-
beitskreis herrschenden Druck und andererseits
vom höchsten Verbraucherdruck und von einer Re-
gelfeder beaufschlagt sind, wobei die Regelfeder
für die erste Druckwaage eine größere Vorspan-
nung aufweist als diejenige für die zweite Druck-
waage der zweiten Konstantpumpe, so daß die
zweite Druckwaage bei einem bestimmten Druck-
gefälle an einer der Meßblenden der Wegeventile
sich so einstellt, daß die zweite Konstantpumpe
auch in den Arbeitskreis fördert, nachdem sie zuvor
mit dem Rücklauf verbunden war und daß die erste
Konstantpumpe über einen vom Zulaufkanal ab-
zweigenden Bypasskanal eine Verbindung über die
erste Druckwaage zum Rücklauf hat, wobei der Zu-
laufkanal ein Teil einer Förderleitung ist, die von der
ersten Konstantpumpe in eine Flanschfläche der
Anschlußplatte führt, dadurch gekennzeichnet,
daß in der Förderleitung (14) ein vorgeschalteter
Hydromodul (27, 66, 82) so angeordnet ist, daß von
dem stromabwärts vom Hydromodul (27, 66, 82) lie-
genden Abschnitt (23) der Bypasskanal (29) ab-
zweigt und daß dieser Abschnitt (23) zudem mit ei-
nem Zweitanschluß (40) Verbindung hat, der von
der zweiten Konstantpumpe (12) mit Druckmittel
beaufschlagbar ist.

2. Hydraulikanlage nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Hydromodul als Anbaumo-
dul (27, 66) ausgeführt ist, der an die Anschlußplat-
te (16, 71) anbaubar ist.

3. Hydraulikanlage nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Zulaufkanal (18) in der An-
schlußplatte (16, 71) so unterbrochen ist, daß des-
sen beide Abschnitte (22, 23) in einer Anbaufläche
(24) jeweils einen Zwischenanschluß (25, 26) bil-
den, die durch den zugeordneten Anbaumodul (27,
66) miteinander verbindbar sind.

4. Hydraulikanlage nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die beiden Zwischenanschlüs-
se (25, 26) einerseits und der Zweitanschluß (40)
andererseits an unterschiedlichen Stirnseiten der
insbesondere quaderförmigen Anschlußplatte (16,
71) angeordnet sind.

7 8



EP 1 243 799 A2

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

5. Hydraulikanlage nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, daß die Anschlußplatte (16, 71)
von mindestens einem Rücklaufkanal (54) durch-
drungen ist, der mit einem in die Anbaufläche (24)
führenden Ablaufkanal (56) Verbindung hat.

6. Hydraulikanlage nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daß die zweite Kon-
stantpumpe (12) über ein beide Pumpen (11, 12)
entkoppelndes Rückschlagventil (57) an den Zweit-
anschluß (40) angeschlossen ist und daß die zweite
Druckwaage (59) eine zwischen zweiter Konstant-
pumpe (12) und Rückschlagventil (57) abzweigen-
de, zum Tank (13) führende Bypassleitung (58)
steuert.

7. Hydraulikanlage nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daß beide Konstant-
pumpen (11, 12) über ein gemeinsames Druckbe-
grenzungsventil (65) abgesichert sind, das insbe-
sondere als direkt gesteuertes Ventil (65) ausgebil-
det ist.

8. Hydraulikanlage nach einem der Ansprüche 2 bis
7, dadurch gekennzeichnet, daß der Anbaumodul
(66) ein hydraulisches Bremsventil (67) aufweist,
das zumindest an die beiden Zwischenanschlüsse
(25, 26) anschließbar ist.

9. Hydraulikanlage nach einem der Ansprüche 2 bis
7, dadurch gekennzeichnet, daß der Anbaumodul
(27) einen beide Zwischenanschlüsse (25, 26) ver-
bindenden Durchgangskanal (28) aufweist.

10. Hydraulikanlage nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daß der Zulaufan-
schluß (17) für die erste Konstantpumpe (11) einer-
seits und andererseits die Mündung (19) des Zu-
laufkanals (18) in der Flanschfläche (21) auf unter-
schiedlichen Seiten der Anschlußplatte (71) liegen.

11. Hydraulikanlage nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daß in den Bypas-
skanal (29) stromabwärts der ersten Druckwaage
(31) ein nachgeschaltetes Ventil (33) geschaltet ist,
das insbesondere in OC-Technik ausgeführt ist.
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